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>> Voraussetzungen und Begriff <<
Voraussetzung für ein Schiedsgutach-

terverfahren ist das Vorliegen einer Schieds-
gutachterabrede, also die Vereinbarung, bei 
Meinungsverschiedenheiten einen/mehrere 
bereits bestimmte/n oder (einvernehmlich) 
zu bestimmende/n Schiedsgutachter zu be-
auftragen. Eine derartige Abrede kann be-
reits im Hauptvertrag enthalten sein oder ad 
hoc getroffen werden. 

Im Anlassfall wird dem Schiedsgutachter 
im Rahmen eines Schiedsgutachtervertrags 
der konkrete Auftrag erteilt, einzelne Tatbe-
standselemente oder einzelne Tatsachen fest-
zustellen (= feststellendes Schiedsgutachten) 
oder über die reine Tatsachenfeststellung hi-

naus den Parteiwillen durch einen entspre-
chenden Ausspruch zu ergänzen, abzuän-
dern oder zu ersetzen (= vertragsergänzen-
des Schiedsgutachten). Aufgabe des Schieds-
gutachters ist es letztlich, die Rechtsbezie-
hung der Vertragsparteien in Teilbereichen 
einseitig zu gestalten. Regelmäßig dient das 
Schiedsgutachten dazu, auf Sachverhaltse-
bene eine Grundlage für eine Einigung der 
Vertragspartner selbst oder allenfalls für ei-
ne (schieds-)gerichtliche Entscheidung zu 
schaffen.

>> Verfahrensvorschriften  <<
Das Verfahren und der Schiedsgutach-

tervertrag selbst unterliegen keinen be-

stimmten Form- oder Verfahrensvorschrif-
ten; insbesondere sind die gesetzlichen Re-
gelungen zum Schiedsverfahren auf das 
Schiedsgutachterverfahren grundsätzlich 
nicht anzuwenden. Es empfiehlt sich da-
her, Regelungen zum Verfahrensablauf, zu 
den Aufgaben und Rechten des Schiedsgut-
achters, zur Bestellung und Ablehnung von 
Schiedsgutachtern, zur Mitwirkungspflicht 
der Parteien und deren Durchsetzbarkeit, 
zur Hemmung der Verjährung sowie zur 
Tragung der Verfahrenskosten zu treffen, 
wobei hier auf standardisierte Verfahrens-
ordnungen zurückgegriffen werden kann 
(etwa DIS-Schiedsgutachtensordnung in 
Deutschland). Fo
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Von Katharina Müller und Mathias Ilg

Das Schiedsgutachterverfahren 
Konfliktlösung bereits während der Bauabwicklung
Bei Bauprojekten kommt es während der Abwicklung regelmäßig zu Konflikten, 
etwa betreffend der Vertragsauslegung, Mehrkostenansprüchen dem Grunde und 
der Höhe nach, der Übernahmereife einer Leistung oder dem Vorliegen von Män-
geln. Das Schiedsgutachterverfahren hat sich vor allem bei technischen Konflikt-
themen bewährt, um Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragspartnern 
noch während der Ausführung durch Mitwirkung eines unabhängigen und sach-
kundigen Dritten zu bereinigen.

Start der Serie »Model-
le zur außer-gerichtlichen Streitbeile-gung«.

Immer mehr Auftraggeber und Auftragnehmer wollen langwierige und kostenintensive Gerichtsverfahren vermeiden. Deshalb gewinnen Modelle zur  
außergerichtlichen Streitbeilegung wie das Schiedsgutachterverfahren an Bedeutung.
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Wenngleich das Schiedsgutachterver-
fahren keinen Verfahrensvorschriften unter-
liegt, sind die allgemeinen Verfahrensgrund-
sätze der Unabhängigkeit des Schiedsgutach-
ters und der Wahrung des rechtlichen Ge-

hörs einzuhalten, sofern die Vertragspartner 
nicht auf die Unabhängigkeit des Schieds-
gutachters verzichtet haben. Bei einer Verlet-
zung dieser Grundsätze können die Parteien 
die Unwirksamkeit des Schiedsgutachtens 
einwenden und mittels Feststellungsklage 
gerichtlich geltend machen.

 
>> Bindungswirkung und Durchset-
zung<<

Die Parteien können die Bindung an das 
Schiedsgutachten ausdrücklich oder schlüs-
sig vereinbaren. Folge ist, dass dieses grund-
sätzlich sowohl für die Parteien als auch das 
(Schieds-)Gericht materiell-rechtlich bin-
dend ist. Die Parteien können die Bindungs-
wirkung des Schiedsgutachtens auch an be-
stimmte Bedingungen knüpfen, wie insbe-
sondere an dessen sachliche Richtigkeit. Ei-
ne Lösung von der Bindungswirkung ist nur 
einvernehmlich möglich. 

Treffen die Parteien keine vertragli-
che Regelung zur Einschränkung der Bin-
dungswirkung, ist ein Schiedsgutachten nur 
dann nicht bindend und gerichtlich zu prü-
fen, wenn es sitten- oder gesetzwidrig ge-
mäß § 879 ABGB ist, offenbar unbillig ist, 
oder der Schiedsgutachter die Grenzen des 
Schiedsgutachtervertrags überschreitet. Zu-
dem kann die Unwirksamkeit wegen Zwang, 
List und Irrtum – sogenannte Wurzelmängel 
– geltend gemacht werden (§§ 870ff ABGB). 
Offenbar unbillig ist ein Schiedsgutachten 
bei einer gröblichen Verletzung von Treu 

und Glauben oder einer sofort erkennbaren 
Unrichtigkeit. Nicht jede Unrichtigkeit führt 
aber zum Wegfall der Bindungswirkung. 
Diese muss sich dem Beurteiler sofort auf-
drängen, was jedoch nicht zu überspannen 

ist: Bei komplizierten Sachverhalten steht die 
Vornahme einer eingehenden und zeitinten-
siven Prüfung der augenscheinlichen Un-
richtigkeit nicht entgegen; allerdings muss 
der Beurteiler ohne Zögern zum Schluss der 
Unrichtigkeit kommen. Für ein offenbar un-
richtiges Schiedsgutachten gilt die geltungs-
erhaltende Auslegung; die Bindungswirkung 
entfällt nur für die unrichtigen Teile.

Das Schiedsgutachten ist kein Exekuti-
onstitel. Es bedarf zu seiner Durchsetzung 
der (schieds-)gerichtlichen Geltendma-
chung. 

Die Schiedsgutachterabrede begründet 
zwar (prozessual) nicht die sachliche Un-
zuständigkeit des ordentlichen Gerichts. 
Jedoch ist der Anspruch bei vertragsergän-
zenden Gutachten oder solchen, die auf die 
Feststellung einer Leistung gerichtet sind, 
solange nicht fällig, als das Sachverstän-
digenverfahren noch nicht endgültig ge-
scheitert ist und noch nicht alle vorgese-
henen Stufen ausgeschöpft wurden. Dem 
Beklagten steht insofern der Einwand der 
mangelnden Fälligkeit offen, sofern er auf 
die Durchführung eines Schiedsgutachter-
verfahrens (auch schlüssig) nicht verzich-
tet hat. Mit anderen Worten: Hat man die 
Durchführung eines Schiedsgutachterver-
fahrens vereinbart, ist der Anspruch erst 
klagbar, wenn das Schiedsgutachten vor-
liegt, wobei die Parteien in der Regel an das 
Schiedsgutachten als Grundlage des Prozes-
ses gebunden sind. 
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die Autoren

Überblick Schiedsgutachterverfahren
Voraussetzungen 
und Begriff

n Schiedsgutachterabrede im Hauptvertrag oder ad hoc
n Auftrag ist feststellendes Schiedsgutachten (zu einzelnen Tatsachen oder Tatbestandselementen) oder vertragsänderndes 
Schiedsgutachten (Ergänzung, Abänderung oder Ersatz des Parteiwillens)

Verfahrensvorschrif-
ten

n keine bestimmten Verfahrens- oder Formvorschriften; die Verfahrens- und Vertragsgestaltung unterliegt primär den Par-
teien, jedoch standardisierte Verfahrensordnungen
n Verfahrensgrundsätze, wie insbesondere Unabhängigkeit der Schiedsgutachters und Wahrung des rechtlichen Gehörs, 
aber einzuhalten 

Bindungswirkung 
und Durchsetzung

n grundsätzlich materiell-rechtlich bindend, jedoch können die Parteien die Bindungswirkung weiter einschränken
n gerichtliche Überprüfbarkeit bei Verstoß gegen § 879 ABGB, offenbarer Unbilligkeit oder Überschreiten des Schiedsgut-
achtenauftrags sowie wegen Zwang, List und Irrtum
n kein Exekutionstitel, bedarf daher der weiteren Durchsetzung
n Schiedsgutachterabrede ist kein Prozesshindernis, kann aber eine mangelnde Fälligkeit begründen

>> Fazit <<
Das Schiedsgutachterverfahren eignet 

sich in Bausachen vor allem zur Abklärung 
wirtschaftlicher oder technischer Sachver-
halte bereits während der Abwicklung. Die 
konkrete Gestaltung des Verfahrens und des 
Schiedsgutachtervertrages unterliegt weitge-
hend der Parteiendisposition. Die Ergebnis-
se des Schiedsgutachtens bieten den Partei-
en eine bindende Grundlage für eine einver-
nehmliche Lösung, schaffen eine solche aber 
auch bereits für ein mögliches (schieds-)ge-
richtliches Verfahren. Die Rechtsbeziehung 
der Parteien kann allenfalls bereits im lau-
fenden Bauvorhaben geklärt und gestaltet 
werden. Bei Formulierung der Vertragsbe-
stimmungen ist darauf zu achten, dass kei-
ne Abgrenzungsschwierigkeiten zu einer 
Schiedsabrede entstehen. Insbesondere darf 
dem Schiedsgutachter nicht das Recht einge-
räumt werden, den Sachverhalt rechtlich zu 
subsumieren und über die Rechtsfolgen ab-
schließend zu entscheiden. Ein wesentlicher 
Erfolgsfaktor für die erfolgreiche Streitbei-
legung durch Schiedsgutachten ist die Wahl 
eines wechselseitig akzeptierten und erfahre-
nen Schiedsgutachters oder allenfalls mehre-
rer.� n

Zentral für den Erfolg des Schiedsgutachterver-
fahrens ist das Einvernehmen über den Gutachter.
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